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Der Untersuchungsausschuß.
Berlin , 7. Nov.

Ter Untersuchungsausschuß setzt zunächst die Ver¬
nehmung des Admirals Koch fort . Ter Admiral be¬
kundet : Nachdem durch einen Vertrauensbruch der düstere
Bericht des Grasen Czernin den Engländern zur Kenntnis
gekommen war , die darauf die von ihnen schon vorbe¬
reiteten Verhandlungen über einen Verständigungsfrieden
sofort wieder fallen ließen, konnte die Friedensentschlie¬
ßung des Reichstags vom 17 . Juli 1917 keine andere
Wirkung haben als das deutsche Friedensangebot vom
12. Dezember 1916 . Es wurde von den Feinden als
das Eingeständnis unserer Schwäche außgelegt . ' Hätten
wir dauernd gezeigt, dtaß wir die Starken sind und daß
wir mit allen Mitteln durchhalten wollen , so hätten wir
unser Ziel erreicht. Als die Engländer erfuhren , daß
unsere Bundesgenossen nicht mehr durchhalten wollen,
setzten sie alles daran , uns von innen krank zu machen,
was ihnen ja auch gelungen ist . In der Front waren
im Februar 1917 103 U-Boote , im März 121 , April
124, Mai 128, Juni 130, Juli 131, August 123 , Sep¬
tember 132, Oktober 134 . Versenkt wurden in diesen
Monaten 781000 , 685 000 , 1091000 , 869000,
1016000 , 811000 , 808 000 , 872000 , 874 000 Tonnen.
Unsere Verluste betrugen 6, 2, 7, 3, 7, 4, 9 und im
Oktober 9 U-Boote.

Oberst von Mertz (als Vertreter des Kriegsministe¬
riums ) : Tie Anffassuüg, daß es ein Fehler war , daß
der Tauchbootkrieg nicht früher eingesetzt wurde , ist
durchaus berechtigt. Wir haben bei der Obersten Heeres-
leitung klare Anhaltspunkte über die gute Wirkung des
U-Bootkriegs gehabt . Ein aufgefangener .Funkspruch
Rom - Petersburg spricht von der verheerenden Wir¬
kung des U - Bootkriegs , durch die die Lebensmittel¬
frage in England äußerst brennend geworden sei . Man
sei voraussichtlich genötigt , das Salonikiunternehmen ab¬
zubrechen . Das bedeute die Preisgabe von Griechen¬
land an die Mittelmächte , da wir hiedurch neue U-Boots-
stützpunkte erlangten und den Mittelmeerverkehr unmög¬
lich mrch . . . könnten . Einem abgehörten Fern pruch an
der mazedonischen Front konnten wir entnehmen , daß die
englischen Truppen im Munitionsverbrauch außerordent¬
lich vorsichtig sein sollen.
' Fregattenkapitän Bartenbach wird als Sachver¬
ständiger über technische Fragen vernommen . Zunächst
hatten die Feinde gegen die U-Boote kein brauchbares
Gegenmittel . Erst im Laufe der Jei wuM . : r A .m - chr-
maßnahmen gesunden : Minen , Flieger , bewaffnete Han¬
delsschiffe , U-Boote der Gegner , Horchverfahren . Tie
Leistungsfähigkeit unserer technischen Reparaturstellen ließ
nach . Unsere U-Boote hätten sollen viel früher voll einge¬
setzt werden . Wir haben das psychologische Moment , daß
der Kommandanten wurden 10 Prozent abgestrichen . Je¬
wollen , vornweg ins Auge gefaßt . Von der Schätzung
des Kommandanten wurden 10 Prozent abgestrichen. Je¬
der unbekannte Dampfer wurde nur mit 1000 Tonnen
Tonnage berechnet.

Staatssekretär a . D . Helfferich stellt dann fest,
daß nach den englischen Angaben weit über 8 Millionen
To uren versenkt , über 7 Millionen havariert wurden.
Isese 15 bis 16 Millionen Tonnen gingen weit hinaus
über das . was 1L-N . r -erw —i' " uue .ml - . nroe.
Unsere .Dhätzungsverfahren waren nach dem Ausspruch
des Admirals Koch so zuverlässig, wie es nur der gewis¬
senhafte Deutsche machen kann ; der Engländer hä^e das
nicht getan.

i Auf eine Frage des Vorsitzenden Warmuth , ob die
Möglichkeit bestand, im Januar 1917 an die ausgelau¬
fenen U-Boote die Weisung ergehen zu lassen, mit dem
rücksichtslosen N-Bootkrieg noch nicht zu beginnen , er¬
klärte Admiral Koch : Ten Rückzugsbefehl zu geben, war
technisch natürlich möglich. Tie Uebermittlung des Be¬
fehls hätte aber höchstens aus gut Glück erfolgen können.

Am Schluß der Sitzung wurde der Abg. Struwe
(Dem . ) als Zeuge über die Aussagen vernommen , die im
Hallptausschuß des Reichstags von Admiralität und
Reichsmarineamt über ' 'die U-Bootwaffe gemacht worden
sind. Wichtig sei, daß die Zahl der frontbereiten U-
Boote im Lauf der Jahre 1917/18 auf 36 , 43 , 47 und
noch weiter gestiegen ist . Aber selbst unter Anrechnung
aller verlorenen U-Boote und der noch nicht erbauten
U-Boote sei die Gesamtzahl der vorhandenen U-Boote
niemals 400 , wie Staatssekretär Capelle erklärte , son¬
dern höchstens 300 gewesen . Im ganzen Jahre l913
seien nur 2-U-Boote, im Jahre 1914 bis MW. 11- Anguß

nur ein einziges U-Boot bestellt worden. Während des
ganzen Jahres 1914 seien unter Tirpitz nur 50000 Ton¬
nen bestellt worden . Tie Werften hätten 1917 139 U-
Boote bauen können ; bestellt wurden nur 56 , um den
Kreuzerbau nicht zu beeinträchtigen . . Am 1 . Juli 1917
waren nach den Angaben des Herrn von Capelle 158
U-Boote fertig und 250 im Bau . Tatsächlich waren nur
150 im Bau , während die anderen erst Ende 1917 be¬
gonnen wurden.

Herr v . Capelle behack sich vor, in der am Diens¬
tag vormittag 10 Uhr stattsindenden Sitzung ausführlich
auf die Aeußerungen des Abg . Struwe zurückzukommen.

Tie Vernehmung des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg und des Generals Ludendorff dürfte
nicht vor Donnerstag stattfinden.

Meues vom L^ge.
Die Bolschewisten.

Berlin , 8 . Nov . Tie Zahl der seit Dienstag ver¬
hafteten Kommunisten und Unabhängigen ist bis gestern
ans 92 gestiegen . Durch die Beschlagnahme von Akten
und Dommenten des Roten Vollzugsausschusses ist klar
erwiesen worden , daß die Moskauer Regierung
die deutsche Regierung in einen neuen Krieg
mit der Entente Hineintreiben wollte. Wei¬
ter konnte auch aus den Vorgefundenen Mitgliederlisten
festgestellt werden, daß die kommunistische Partei seit März
mehrere tausend Mitglieder verloren hat.

Königsberg , 8 . Nov . Beim Uebertritt über die
Landesgrenze wurden in der letzten Zeit bolschewisti¬
sche Agenten verhaftet , die mit besonderen Aufträgen nach
Deutschland geschickt worden waren und sich falscher Pässe
bedienten.

Aus dem besetzten Gebiet.
Berlin , 8 . Nov . Nach Meldungen aus dem Elsaß

hat Millerand Befehl erteilt , daß sämtliche Denkmäler
deutscher Feldherrn und Fürsten im Elsaß bis 1. De¬
zember zu entfernen seien, soweit sie nach 1870 errichtet
worden sind . Die Verordnung findet auch auf Krieger¬
denkmäler Anwendung , sowie auf Erinnerunqsdenkmäler^ ^ lluhtjelder von 1L70/L1. _ , , . ,

Vorarlberg und die Schweiz.
Dem Lande Vorarlberg wird von schweizerischer

Seite ein Darlehen von 10 Millionen Franken , das nach
österreichischem Geldwert einen Wert von 10 Milliarden
Kronen hätte , In Aussicht gestellt, wenn Vorarlberg sich
von Oeßerreich loslöst und der Schweiz anschließt. Für
die Zinsen würde die Schweiz die vorarlbergischen Wäl¬
der und die Wasserkräfte ansbeuten . Damit Vorarlberg
seinen Anteil an der Kriegsschuld Oesterreichs abtragen
könne, soll ihm die Forderung der Schweiz an die frü¬
here Monarchie in Höhe von 47 Millionen Franken
für Zuckerlicserungen vorgestreckt werden . — Wenn das
nicht zieht!

Auch die Schwei meldet sich.
Bern , 8 . Nov . Beim Bundesrat sind bisher Ent¬

schädigungsansprüche von Schweizern gegen Deutschland
in Höhe von 54 Millionen Franken (das wären jetzt 324

'
Mill . Mark . D . Schr .) angcmeldet : immer neue Ersatz¬
ansprüche laufen ein, namentlich von Schweizern in Frank¬
reich . Ter Bundesrat will Frankreich ersuchen , die An¬
sprüche als französische aufzrmehmen und für die Bei¬
treibung der Entschädigung zu sorgen . ..

Helsingfor ? ,
*
8 . Now

^
Tie Lage des Generals Iu -

denitsch ist schwierig geworden ; er ist jetzt in der
Flanke und im Ricken bedroht . Der Londoner „Daily
Expreß " erfährt aus Tokio, der Mißerfolg des Admirals
Koltschak sei der Verderbtheit seiner Ratgeber und der
Unzufriedenheit der sibirischen Völker mit seiner Regierung
Muschreiben.

G -mercllftr i ! i :r RrLchsrrbrrg.
Reichenbsrg (Böhmen) , 8 . Nov . Ein Generalstreik

ist für den nächsten Montag beschlossen worden . Ter
Grund ist hauptsächlich das Versagen der staatlichen Le¬
bensmittelversorgung im ganzen Reichenberger Bezirk.
Es sind keinerlei Vorräte in Brot und Mehl vorhanden.

Riga englischer Hase » .
London , 8 . Nov . In einer Versammlung der gro¬

ßen englischen Handels - und Schiffahrtsgesellschaften , de»
auch Vertreter der Regierung anwohnten , wurde die For-

! derung erhoben , Riga zu einem englischen Hafen in der
j Ostsee zu machen als Konkurrenz gegen Dachwig und M-

U« t»tl «tt flr Pf «lz»r«fr»» etler. LSI».

! tersburg . Dieser Hafen könne den '
Handelsverkehr von

§ Westrußland , Polen , der Ukraine und teilweise von Ru¬
mänien an sich ziehen, er habe deshalb eine- große Be¬
deutung für England . Auch für den Auswandererver¬
kehr komme . Riga in Betracht . Verschiedene britische
Tampferlinien sollen die Verbindung mit London Her¬
stellen.

Sofia , 7 . Nov . (Havas. Reuter. ) Tie Regierung
hat in Sofia die hervorragendsten Mitglieder der Partei
Radoslawow verhaften lassen. Sie will Verhandlungen
mit den benachbarten Staaten einleiten , um die Aus¬
lieferung des früheren Zaren Ferdinand , Radoslawow
und mehrerer Generale zu erreichen.

Der Streik in Amerika.
Washington , 8 . Nov . Tie Kohlenkommissionhat

' befohlen, bis zur Beendigung des Bergarbeiterstreiks aus¬
ländischen Schiffen keine Kohlen zur eigenen Verfeue-
rung mehr zu liefern.

Internationaler Arbeitskongretz.
Washington , 8 . Nov . Ter internationale Kongreß

weiblicher Arbeiter wurde am 6 . November beendet.
Mit der Errichtung einer dauernden Organisation soll
bis zum nächsten Jahr gewartet werden . - .

Mario Ribanks legte namens der Arbeitgeber einen
Entwurf vor , der zwar die 48 Arbeitstundenwoche aner¬
kennt, aber den Ausfall an Nahrungsmitteln und Maschi¬
nen ausgleichen und die verwüsteten Gegenden so wieder¬
herstellen will , daß die Rückkehr zu normalen Verhält¬
nissen so schnell als möglich erreicht wird . Jouhaux er¬
klärte, die Arbeitergruppen könnten unmöglich einem der¬
artigen Vorschlag zustimmen. Tie meisten Arbeiter ver¬
langten außerdem noch einen halben freien Tag am
Swnstag . Tr . Nolens betonte, daß die holländische Ab-
c uung gegen jeden Antrag stimmen würde , der nicht
dem Grundsatz de- 48 Arbeitsstundenwoche Rechnung trägt.
Tie Anträge wurden einem Sonderausschuß überwiesest.

Der Stiek « mgedreht.
Berlin , 8 . Nov . Gegenüber der neuen Ententenote,

mit der sich das Kabinett auch heute noch nicht beschäf¬
tigt hat , da die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen sind,
wird darauf hingewiesen, daß in vielen Punkten die En¬
tente ihrerseits die Waffenstillstandsbedingun nicht er¬
füllt hat . Bisher wurden von der deutschen Waffen¬
stillstandskommission 3000 Proteste wegen Verletzung des
Waffenstillstandsabkommens an ' die Entente übergeben.

WMD§§« chxW <M
NNeurtel » . 10 . November lsi?

* Verfitzt wurde auf Ansuchen PostmeisterKrämer
hier ans das Postamt Waiblingen.

* Uebertrage« v urde die PfarreiWalddorf, Deka¬
nats Nagold , dem Stadtvikac Theophil Veil in Schorndorf.

Die hiesige Ortsgruppe des Ev . VolkSbmrdeS
hielt am Sonntag Abend eine erste auch von der Umgeb¬
ung besuchte Winterversammlung ab, worin Stadtyfarrer
Haug über den » Segen des Zweifels und des
GlaubensArt" sprach , im engen Anschluß an Aus¬
führungen des bekannten Prof. Heim in Münster (Vgl.
seinen Vortrag: „ Bilden ungelöste Fragen ein Hindernis
für den Glauben ? ' Furche Verlag , Berlin 1917 ) . Der
Grundgedanke war der, daß die qualvolle (theoretische ) Un¬
beweisbarkeit der Glaubensgegenstände (Gott , Jesus , sein
Leben , Person , Kreuz ) welche den Zweifel hervorruft, etwas
Gottgewolltes und insofern Segensreiches ist , als die Ueber»
Windung dieses Widerstandes dem Glauben erst seinen Fein¬
gehalt gM. Die Ueberwindung des Zweifels geschieht
nicht durch „Gründe ' (theor , logischer , Wissenschaft! . Art,
sondern nur durch ein unmittelbares Erspüren
und Erfühlen der Wirklichkeit und Wahr¬
heit des G öttlichen, das sich am klarsten in der
Person und dem Werk Jesu offenbart. Es ist der mensch¬
liche Willensentschluß, der darauf eingeht . Ohne willens¬
mäßige Bejahung kommt es zu keiner Weltanschauung, ob
positiv oder negativ ; ebenso wenig vermag eine solchermaßen
gewonnene Anschauung durch wissenschaftliche Machtsprüche
entwurzelt zu werden. Der religiös Suchende wurde auf
das praktische Experiment des Glaubens, die Befolgung
der Regel Joh 7, 17 verwiesen . Eine erfreuliche Aus¬
sprache brachte Ergänzungen von verschiedenartigenGesichts¬
punkten aus und ermutigt zu Fortsetzungen.' Der SamStvg schulfrei . In dm hiesigen Schulen
ist der Samstag mit Rücksicht auf die Kohlenknappheit bis
auf weiteres schulfrei . .



— Höchstpreise für Spätkartoffeln . Ter Erzeu¬
ger-Höchstpreis für Herbstkartoffeln der diesjährigen Ernte
wurde, unter Einrechnung der bisher gewährten Schnei-»
ligkeitsprärnie von 1 . 75 Mk. , für jeden bis zum 15.
Dezember gelieferten Zentner auf 9. 75 Mk . festgesetzt.
Dazu kommen noch Anfuhrgebühren von 20—80 Mg.
Tie Höchstpreise gelten mit rückwirkender Kraft vom 15.
September 1919 ab . Soweit die Erzeuger Kartoffeln zu i
den alten Preisen an den Kommunalverband geliefert h»> !
ben, ist der Preisunterschied nachtzuzahlen . §

— Schweizer Mostobst . Tie Einkaufsvereinigung i
der Gastwirte Württembergs hat von der Landesversor - !
gungsstelle 20 Waggon Schweizer Mostobst zu verhält¬
nismäßig; Mi ên Meisen êrhalteu. _ _ _ _

* Woldkorf 7 . Nov . (Willkommen in der Heimat !-
Aus cnillscker Gesongknschost kam gestern Jakob Walz,
Soln des Ecorg Malz Reckenmacher von hier. Er war
einige Zeit vor dem Krieg in Mexiko und wollte, als 1914
der Krieg ausbrach , nach Temschland, um in Ne Dienste
seines 8 olerlardcs zu treten. Unterwegs wurde er abge
fangen und so kam er als Zivtlgefongener nach England.

* Nagold , 7 . Nov . Professor Bauser hat hierVolks-
hochichulkurfeins Leben gerufen , die sich des regsten
Interesses oller Kreise der Bevölkerung erfreuen. Das
P ograum umsaßt 24 Vortragsreihen aus den Gebieten
der Staats - md Rechtskundig der Volkswirtschaft , der
Volks und Heimatkunde, der Literatur und Kunst, der
Naturw sstnschaft und Gesundheitslehre, der Religion , Er¬
ziehung und Weltanschauung . Bis jetzt haben sich als
Teilnehmer 200 Personen aus Stadt und Umgebung mit
durchschnitrltch vier Vortragsreihen und über 100 Semi¬
naristen der oberen Klassen mit durchschnittlich zwei Kursen
eingetragen . Tie Beteiligung von einzelnen Borteagsrcihen
ist so stark , daß Parallelkurse eingerichtet werden mußten.
Die Kurse beginnen am 10. Novbr . und sollen bis etwa
Mitte März dauern.

Ca w , 7 . Nov . (Best ' afier Wucher ) Eine Bauerskrau
aus dem hiesigen Oberamtsbezirk wurde vom Schöffen¬
gericht wegen Wuchers zu d r Gesängnrsstrafe von 1 Woche
md wegen N 'Lterfnllung ihrer Milchabriestrungspflichten
zu der Geldstrafe von 30 Mk . verurteilt . Sie hatte von
einem Dienstmädchen aus Kornw-fftheim (!) , das von ihrer
Herrschaft zum Hamstern ausgesch ckt worden war, für oas i
Mund Bmter 20 Mk verlangt. Das Mädchen hatte i
10 Mk. geboten , wofür ihr ab<r die Butter nicht überlassen s
worden ist . Die Frau hat den Preis schon mehrmalsverlangt . I

' F rub vstadt, 7 . Nov . ( U glückssall) . Gestern Abend i
ereignete sich hier rin beklagcrsw rtrr .Unlücksfall; an einem -
Haus des Marktplatzes wurde Holz auf die Bühne gezogen j
vermittelst eines Schwicbels, nclcher, wie es scheint nicht s
richtig befestigt war . Ders. lbe stürzte herab und der mit s
Holz gefüllte Korb traf ein sechsjähriges Kind, das Söhn - ;
lein der Witwe Schleeh, io unglücklich auf den Kopf, daß s
es ohne einen Laut von sich zu geben, bewußtlos zu Loden ^
fiel. Ob das Änd dem Leben erhaltm bleibt ist eine Frage s

X Schramberg, 9 . Noo . (StadUchulrheißenwahi .) s
Die heutige Stadschultheißerwabl ist ohne jeden Wahlkampf j
verlaufen Gewählt wurde fast einstimmig Rechtsanwalt ^
Engen Riiter ausRottweil, aref dessen Kandidatur
die Zmlr-tmspartei, die Deuischs Demokratische Partei und ^
die Soz 'aldembkratffche Par . ei sichgeeinig hatten . s

X Mübfioges , 9 . Nov (Eine grobe Sau) . Ein §
Jagbpächter in Bernloch hat im Gemeindewald ein schweres !
Wildschwein, einen Keiler erlegt . Weidmannsheil ! » !

X Ro Irv - ll, 9 . Novbr . (Toidedrückt) . Der ledige j
Pferdknechl Johs . Gapp ist beim Langholzabladen in De ß !
lingen verunglückt . Er wurde ins hiesige Bezirkskranken- !
Haus geschafft. M er wenige Stunden später seinen Ver - i
letzungen erlag . i

i (-) Stuttgart , 8 . Nov . (Der wackere Schiwa-
! 8e.) Das genagelte Holzbild des „Wackeren Schwaben",
i das bisher in der Bogenhalle des Kunstgebäudes aufge-
- stellt war, mußte entfernt werden, da Buben Hände ein
I Zerstörungswerk an ihm begannen . Das Standbild ist' nun ins Heeresmuseum verbracht worden.

h-l Heumaden , 8 . Nov . (Ochs .endiebstahl .)
Ein Mann aus Wangen hat aus einer hiesigen Stallung
einen Ochsen gestohlen, wobei zwei Metzger aus Wange»
„Schmiere standen"

. Dem Dieb konnte der Ochse in
Hedelfingen wieder abgenommen tverden.

(--) Schorndorf, 8. Nov . (Brandstiftung .) In
Michelau im Wieslauftal brannte die Toppelscheuer
der dortigen Mühle mit reichen Vorräten nieder . Tlie
Mühle selbst konnte gerettet werden . Die Brandstifter
entkamen in der Dunkelheit.

(--) Hall, 8 . Nov . (In Freiheit .) Nach18mo-
natiger Gefangenschaft ist der Sohn des Kaufmanns Win¬
ter hier aus einem französischen Lager geflohen und nun
im Elternhause angekommen. Nach feinen Erzählungen
ist die Behandlung der Gefangenen durch die Franzosen
überaus hart , besonders in den .Bergwerken .,

Reutlingen , 8 . Nov . (Beschlagnahmt .)
Durch die Polizei wurde bei hiesigen Metzgern ein Ochse
und das Fleisch von drei schwarzgeschlachtetenStück Vieh
beschlagnahmt. — Einem Fuhrwerk von Wannweil wurden
auf dem Weg von der Alb 11 Zentner Frucht abgcnommeul

(--) Ulm a . D . , 8 . Nov . (Der letzte Schiff-
Meister . ) Dieser Tage ist im 84 . Lebensjahr Schiff-
Meister Georg Käßbohrer verschieden , ein Ulmer Ori¬
ginal und der letzte geprüfte Meister der Ulmer Schiffev-
zunft . Zur Zeit seiner Jugend bestand die Ulmer Schiffer¬
zunft aus 40 Schiffmeistern ; täglich wurden die
Schiffe die Donau hinabgefahreir , reich beladen mit Er¬
zeugnissen der Industrie , Ulmer Schachteln nannte sie
der Volksmund . Tie Frachten waren für die damalige Zeit
ziemlich , ansehnlich. So erhob die Zunft i . I . 1853
über 100000 Gulden bei einer Beförderung pon etwa
100 000 Zentner . Das Emporkommen der Eisenbahnen
hat der . Donauschiffahrt ein Ende gemacht ; ob man in
der neuen Zeit nicht wieder darauf zurückkommt, wie es
die alten Ulmer schon lange wünschen, wird sich zeigen
müssen. Ter alte Meister Käßbohrer konnte auch stolz
darauf sein , daß er dem Grasen Zeppelin das Floß
für sein Luftschiff zimmern durste.

(--) Tettnr » g, 8 . Nov . (Großer Diebstahl .)
Im Stengelehof bei Brochenzell Gemeinde Ettenkirch wur¬
de bei Landwirt F i s ch e r eingebrochen. Dem Dieb sie¬
len 70000 Mark in Wertpapieren und 40000 Mark
in Kriegsanleihe in die Hände. - —>—

Wührm gsüttgebot . Ter ehemalige Großherzog
voll Hessen hat dem von den Franzosen ausgewiesenen
Bürgermeister Gl ässing von Wiesbaden eine Woh¬
nung angeboten, . was Glässing annahm.

Teure Eier . Ter Vorstand des Lebensmittelamts
in Pforzheim , Spengler von der Unabh . sozd. Partei,
hat in Berlin einen Wagen dänische Kalkeier zu 2 .30
Mark das Stück gekauft ; die Lebensmittelkommission Hai
aber den Kauf , der etwa 400 000 Mark betrug , nicht
genehmigt.

Den Kop ? abgehackt . In Karlsruhe hat der
übel beleumundete und als roher Mensch bekannte Dach¬
decker Jakob Biegi aus Worms in seiner Wohnung
nach vorausgcgangenem Streit drei Schüsse auf seine
Frau abgegeben und ihr dann mit einem langen Mes¬
ser den .Kopf abgehackt . Tie Frau hatte die Ehescheidung
beantragt . Ter Mörder ist flüchtig.

Entsprungene Verbrecher . Aus dem Landesge¬
fängnis in Mannheim sind mit Hilfe von außen her
6 schwere Verbrecher bei Nacht entwichen.

Vorträge über SozialttmuS . RektorIetter hat
es im Anschluß an den Ev . Arbeiterverein hier unternommen,
eine Reihe von Vorträgen über denSozia ltsmus zu
halten , um damit zur politischen Bildung beizutragen und
seine Zuhörer in dieses Gebiet, das gegenwärtig mehr als
je aktuelles Interesse hat, auf Grundwiff nschafkl . Forschungen
einzuführen und damit bekannt zu machen . Der erste dtcser
Vorträge fand gestern nachmittag im « Grünen Baum " statt.
Der Besuch war zwar kein sehr zahlreicher, aber die An¬
wesenden folgten mir gespannter Aufmerksamkeit den klaren
und wohldurchdachten Ausführungen des Redners , der in
seiner Einleitung die politischen und wirtschaftlichen Um-
wälzupgen seit der Reformation streifte, um dann auf de»
Ursprung der Sozialdemokratie and den ' Gründer des
deutschen Sozialismus , Karl Marx, sein Leben und seine
Lehre , näher einzugehen . Ohne daß sich der Vortragende
zu diesen bekennt , ist er Loch der Ansicht, daß es schon
deshalb von Wichtigkeit ist, sich mit de ^ Lehren Ma x be
kannt zu machen , weil diese z T . infolge der Revolution
in unsere Verfassung Aufnahme gefunden haben und sich so
nun auswirken werden. Der nächste Vortrag findet voraus¬
sichtlich nächsten

"
Sonntag um di - selbe Zeit statt. Der Vor¬

stand des Ev . Arbeitervereins , Werkführer Faißt , welcher
die Zuhörer bei Beginn des Vorirages begrüßt hatte, schloß
denselben mit einer freundlichen Einladung zum Besuch der
weiter folgenden Vorträge.

Zur AvMlUng über da- Wese« der Sparprämien,
Anleihe ist im Hause Berlin IV 9, Budapcster Straße 5,
eine amtliche Auskunftsstelle errichtet worden, die unent-
geltlrch über alle Einzelheiten dieser Anleihe Aufschluß und
Belehrung erteilt.

- Die Zeichuu gssrrst für die Prämienan¬
leihe ist vom 10. November bis 3 . T -ezember ver¬
längert worden.

— Braunkohlen . Aus den mitteldeutschen Braun¬
kohlengruben werden die süddeutschen Gebiete bis aus
weiteres fortdauernde Lieferungen von Braunkohlen er¬
halten , wodurch der Ausfall an Ruhrkohlen einigermaßen
gedeckt werden kann. _ . -

— Verleihungen von Kriegsauss eichnnngen.
Als Schlußtermin für Nachverleihungen Eiserner Kreuze
wird der 30 . November festgesetzt. Verleihungsanträge
jeder Art , die nicht rechtzeitig eingereicht werden, können
nicht berücksichtigt werden . Davon werden auch betroffen:
die bis zum 1 . August aus unverschuldeter Kriegsge¬
fangenschaft und Internierung oder sonst aus dem Aus¬
land zurückgekehrten Kriegsteilnehmer . Nicht betroffen,
diejenigen Heeresangehörigen , die erst nach dem
31 . Juli in die Heimat zurückgekehrt sind. An diese
werden die Auszeichnungen verliehen wie in der bisherigen
Weise, sobald die Zustimmung des letzten Truppenteil
vorliegt . Drei Monate nach Eintreffen des letzten Trans¬
ports in die Heimat ist jedoch auch für diese Kriegsgefan¬
genen Schluß für die Beantragung des E . K.

— Brie ?- und Paketvsrkshr . Nach Orten außer¬
halb Württembergs werden gewöhnliche Pakete und Wert¬
briefe wieder allgemein , Wert - und Einschreibpakete je¬
doch nur von Bankinstituten , soweit diese Pakete bares
Geld enthalten , zur Postbefördcrung angenommen.

Paket - und Wertsendungen werden in Stuttgart
SonnlagS nicht mehr bestellt.

—
'

Fcw' nsnr ' ch eriehr mit der Schwerz . Ter
Fernsprechverkehr mit der Schweiz wird am 10 . Novem¬
ber in dem Umftmg wie vor dem Krieg wieder ausgenom¬
men . Tie Gesprächsgebühren betragen im Grenzverkehr
statt früher 25 Pfg . untz 50 Pfg . künftig 50 . Pfg . und
1 Mark , im übrigen Verkehr statt früher 1 Mk . und 2 Mk.
künftig 2 Mk . und 3 .60 Mk . . ^ B

Vä8 KkdkiillM voll LätkMost
Roman von H. Hill.

(6 . Fortsetzung ) . (Nachdruck verboten ) .
'

. Die Augen des jungen Mannes , der das Unheil an-
gerichtet, wurden tellerrund , und in grenzenloser Verwunderung
starrte er den anderm an . Tann aber dämmerte ihm das

: Verständnis der Situation auf — zum zweiten Male huschteem Lächeln über sein Gesicht, und einen Schritt zurücktretend,
zog er tief den Hut.

„Pardon — aber ich konnte natürlich nicht ahnen, wolle»
Sie , bitte, meine Ungezogenheit nicht allzu tragisch nehmen,
Fräulein, " sagte er liebenswürdig . „Und wenn Sie mir nicht
das Herz in tausend Stücke brechen wollen, dann hören Sie .̂
bitte, auf zu weinen !"

Der angebliche Walter ließ die Hände sinken und blickte
ihn hilflos an.

„Sie — Sie quälen mich so, " stieß er hervor, und große
Tränen rannen ihm noch .immer über die Wangen . „Und
ich habe Ihnen doch nichts getan." -

„Na , das wollen wir dahingestellt sein lasten, ' gab Letzow §
; zur Antwort . „Ich kann wenigstens nicht gerade finden, daß j
-S ein Vergnügen ist, hinausgewiesen zu werden . Aber be- >
graben wir allen Streit . Nicht wahr — Sir tragen mir meine >
— sagen wir Ungezogenheit nicht nach ?" >

Walter schüttelte heftig den Kops.
„Nein !" stieß er hervor . „ Aber gehen Sie — bitte, bitte,

gehen Sie !"
Herbert von Letzow verneigte sich tief.
„Wie das gnädige Fräulein befehlen I — Man wird große

Lugen machen, wenn ich erzähle, welch ' reizendes —"
Beschwörend erhob Walter die Hände.
„Nein , nein — Sie dürfen nichts erzählen I " flehte er.

„Ich wäre dann verloren . O , Sie müssen mir versprechen, daß
Sie nichts erzählen werden !"

Der junge Mann legte in feierlicher Geste die Hand
aufs Herz.

„ So wahr ich lebe — kein Wörtlein wird über meine
Lippen kommen ! " versicherte er. „ Eine kleine , eine ganz kleine
Bedingung knüpfe ich freilich daran . Daß Sie mir verraten,
mir wem ich es eigentlich zu tun habt ."

Walter schüttelte nur stumm und heftig den Kops.
„W .nigsieNZ den Vornamen können Sie mir doch ver¬

raten, " bat Herbert und sah ihn schelmisch zärtlich an.
„Dafür werde ich auch schweigen wie das Grab . Aber ich
muß doch der verwunschenen Königstochter , die rmch so
energisch davonjagen wollte, in meinen Gedanken wenigstens
einen Namen geben können."

„Nellyl " kam rasch und kurz die Antwort . Und dann
lief sie, so schnell sie ihre Füße tragen wollten, mit
Hopfendem Herzen und stürmisch atmender Brust dem Hause
zu, um sich drinnen über ihr Bett zu werfen und noch ein¬
mal herzbrechend zu weinen, wie wenn ihr das entsetzlichste
Unglück widerfahren wäre . -

Als Franz Weickner gegen Abend zurückkam, hatte er ei»
Bündel Kleider unter dem Arm, das er Nelly übergab.

„Da — verwandeln Sie sich völlig in einen Forsthüter,
Walter !" meinte er aufgeräumt . „Hoffentlich paßt Ihne » l
das Zeug . — Vorgefallen ist wohl nichts inzwischen?" j

Nelly berichtete kurz, wie sie einen jungen Mann wahr - §
genommen habe, ihn nach seinem Namen befragt und dann
gebeten habe, den Wald zu verlasse» .

„ Herbert von Letzow? " murmelte Weickner vor sich hin.
„Das muß der Sohn sein — der Student ! — Und er ist
ohne weiteres gegangen — hat er gar keinen Einspruch er¬
hoben?"

„Gewiß ! Er sagte, daß ihm das Betteten der Forste»
gestattet gewesen sei , solange Herr von Gülze« hier lebte."

Weickner lachte.
„Das will ich wohl glauben, " sagte er . „Herr von Gülze»

war der vorige Besitzer — ein unverheirateter Mann , der
Peinlich jung ms Gras beißen mußte . Man sagt, er Hab«
dem Fräulein Letzow auf Greifenhagen sehr eifrig den Hof
gemacht. — Da wird er dem Bruder wohl allerdings nicht
verwehrt haben, in seinem Walde spazieren zu gehen ."

Leise pfeifend trat er an das Fenster . Dann wandte er
sich wieder gegen seinen jungen Gehilfen:

„Im übrigen haben Sie Ihre Sach « ganz gut ge¬
macht» Walterchen ! — Schicken Sie nur auch weiterhin
jeden fort , der nicht hierher gehört ! Und kümmern Sie
sich nicht darum , ob sein Name großartig klingt oder nicht.
Achten Sie auch besonders darauf , daß sich niemand an dem
Koffer zu schaffen macht. Es sind wertvolle Dinge darin , deren
Verlust beinahe unersetzlich wäre . Na , und jetzt komme«
Sie zum Esscn ! — Sie werden ja sicherlich denselben Bären¬
hunger haben wie ich. "

i 8 . Kapitel.
. Seit einer geraumen Weile schon ging Herr von Letzow
> ' m seinem hohen, dunkel getäfelten Arbeitszimmer aus und
i nieder . Und jedesmal , wenn sein Blick dabei zufällig den
^ halb zerknitterten Brief streifte, den er vorhin auf die Schreib-
j tischplatte geworfen, trat sein Fuß ein wenig energischer de»

Boden und zogen sich seine buschigen grauen Brauen drohen«
^ der zusammen . i
! Als jetzt fest und energisch gegen die Tür geklopft wurde,
' raffte er jenen Brief schnell auf und verbarg ihn in der
s Brusttasche seines Jacketts . Dann erst rief er ein kurzes, bei¬

nahe hart klingendes „Herein !"
Ein Lächeln auf dem jngendfrischen Gesicht, stand Herbert

von Letzow auf der Schwelle, noch in der Joppe und den
hohen Reitstiefeln , wie er sie auf dem Spaziergang getragen.

„Der Diener sagt mir , daß du mich zu sprechen wünschest^
lieber Vater ! — Ich stehe zu deiner Verfügung ."

Herr von Letzow räusperte sich.
„ Ich wollte nur ein paar Fragen an dich richten,"

sagte « . „Du kennst einen gewissen — wie war eS doch —
Weyrather ?"

Dem Studenten stieg das Blut in das Gesicht und er,
senkte vor dem forschenden Blick des Vaters unwillkürlich die
Augen.

„ Allerdings !" sagte er und seine Stimme klang ursch»
würdig verlegen. „Er hat an dich geschrieben —"

Mit einer kurzen Handbewegung schnitt ihm der Freiherr
das Wort ab.

„Ob er an mich geschrieben hat oder nicht, ist gam
gleichgültig. Er ist so etwas wie ein Wucherer — nicht
wahr ? Und du schuldest ihm Geld ?"

„Nein , Vater — ganz so verhält sich die Sache nicht.
Weyrather ist kein Wucherer, sondern ein sehr solider Geschäfts¬
mann . Aber daß ich ihm Geld schulde , ist leider Tatsache."

„Ah so ! — Ich verstehe nur nicht recht — wenn der
Mann kein Geldverleiher ist, wie kommst du denn dazu, bei
ihm Schulden zu haben ?"

„Ich — ich habe mir verschiedenes bei ihm gekauft, un»
ich versäumte leider, es sogleich zu bezahlen." -

Zum zweiten Male räusperte sich Herr von Letzow , un»
diesmal starker denn zuvor . , . . .

Fortsetzung folgt.



- - Die russischen Kriegsgefangenen , die wir
nicht los werden können, machen uns wieder zu schaffen.
Einer Notverordnung des württ . Ministeriums zufolge
sind Gemeinden , die bisher russische Gefangene im Ar¬
beitsverhältnis hatten , verpflichtet, mindestens zwei Ge¬
gangene zu behalten , die übrigen Gemeinden über 200 Ein-
woHier sollen ebenfalls je zwei aufnehmen und gegen die
o^ Süblichen Löhne beschäftigen. Durch die Verteil
tung der Russen soll,* wie im „Staatsanzeiger" ausge-
fährt wird , schweren Gefahren vorgcbeugtwerden, die
aus der AnsammlunggrößererMassen dieser Gefangenen
im Lager von Ulm der öffentlichenSicherheit erwachsen.

— Die sjaireusteuer. Am 1 . Januar tritt die neue
Luxussteuer in Kraft , die sich auch aus solche Haustiere
erstreckt , die der Liebhaberei wegen gehalten werden . Ter
Wuwu ist längst ein Gegenstand der Besteuerung , nun
kommt auch Mieze daran und der Steuermann hofft, daß
die Katzenabgabe recht einträglich werde, da es doch gar
so viele Katzenfreunde gibt . Manches „ Kätzle" wird jetzt
allerdings dran glauben müssen, namentlich wenn in dem
Haushalt auch noch Kanarien- oder andere Stubenvögel,
Eichhörnchen, Schildkröten , Goldfische usw. gehalten wür¬
den ; denn sie alle sind von jetzt an der Besteuerung
-mterworfen . -

M LstzieNachrichten.
kH WTB. Frankfurt o. M ., s . Nov. Ter Jahrestag
der deutschenRevolutton ist Hierohne Zwischenfall verlaufen.

WTB. BerNv,9. Nov. Abendspa - IcS Schneetreiben.
WTB. Berlin, 9. Nov . Bet rächtlichemSchnee¬

treiben und 4 Grad Kälte wurde heutederJahres¬
tag der devische« Revolution in Berlin begangen. Die
Mchrheitssozialisteri halten führ ihre Anhänger in Berlin
sowie den Kreisen Niederbarnim und Teltow .10 Uhr vorm,
in 47 Lokalen, davon 11 in Berlin , Versammlungen an-
beraumt , wo führende Männer der Partei Ansprachen über
das gemeinsame Thema : „ Die Sozialdemokratie und der
9 Nov" hielten. Die Unabhängigen führten in 45 Lokalen
davon ebenfalls 11 in Berlin ihre Mitglieder zusammen.
Auf der Tagesordnung stand hier das Thema » die Revo¬
lution und der 9. Nov .

" Die Versammlungen nahmen bei
mil . eirnäßigem Besuch einen ruhigen Verlauf und waren
must schon nach einer Grunde beendet. Demonstrationen
fandeer nicht statt. Auf dem Fri dhof der Märzgefallenen
wurden einige Kränze rüed .rgel gt. Abends veranstalteten
die MehrheitssoziaUsten, in Theatern , Gestllschafrshäusern,
Restaurants und Schulen besondere Feierlich ! ilen . Im
Laufe des Tages ereigneten sich nach lnsher vorliegenden
Mcldmgm keinerlei Ruhestörungen.

WTB . Versailles , 9 . Nov . Nach einem Telegramm
aus Brüssel ist nachts bei Fort Diave Lei Namur
ein MnritiouSdepot in die Luft geflogen . Von den 15
englischen Soldaten , die dos Depot bewachten , sollen 10
umgekommen sein.

WTB . Versailles , 9. Nov . Wie Dolly Mail meldet,
soll die Proklamation des E zhrrzogeS Otto, des sicbru-
jähriaen Sohnes des früheren Kaiser Karl, zum König
von Ungarn unmittelbar bevorstehen.

WTB. Berlin, 10 . Nov . Wie verschiedene Morgeu-
blätter aus Essen an der Ruhr berichten, ist infolgeder
Verkehrssperredie Brennstoffabfvhr a«S de « Ruhrbrzirk
ansehnlich gestiegen . So wurden am 8 . ds. Mts . von dm
Zechen 18 044 Waggons angefordert . Es fehltennnr
538 Waggons. Beladen zurückgeliefert wurden 16106
Waggons.

Mutmassliches Wetter.
Me neue Störung ist weniger stark, als die nach

Osten abgezogene. Am Montag und Tienstag ist deshaÄ
Kvar noch vielfach trübes, dann aber allmählich aufheü
terndes und etwas rauheres Wetter Kl erwarte», - sij

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei, Altmstest
Mr die Liristleitung verantwortlick: Ludwig Larck.s

Am Dienstag , den 1L. Nov . , abends 8 Uhr findet eine

6 L X V L « NOOki O
im Gasthaus zum . Stern " statt.

Tagesordnung : 1 . Neuwahlen
2 . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . »
Der Dorstand.

I Z-Ichmmg«.
auf die in der Zeit

D vom 10. November bis 3 . Dezember
aufliegendeI

I

I
«

MW

Deutsche
umnMei!1

1
i
>

nehmen zu Originalbedingungen entgegen

Handw erkerbM Mnsteig
Sparkasse Altessteig 8

Altensteig.

kmerbkbM llsgM », «.
?08l8kIl8lL ^Llm1o ür . 402 tztllttgsrl

'
Deispkon dlr . 26.

^ uk Oruncl der Verordnung des kieicb8mini8ter8 der llinsnren vom 24. Oktober
1919 dürken

ad 1 . Dezember 1919
8ämtlicbe Ooupons 80wie 3U8ZeIo8te, gekündigte oder riur Lück ^ablunZ külllge Ztücke
von inländwcben Wertpapieren nur » Old bei Lanken 2ur LinIo8uog gebrscttt
werden und nukerdem nur dann , wenn bei derselben dn8 gsnre VVertpapier oder
die Loupon8bogen mit llrneuerung88obein binterlegt 8ind.

Leab8icbtiZsii solcke ? er8onen , welche ikre Wertpapiere 8elb8t verwalten , die
6oupon8 bei einer Lank ein 2ulö 8en , 80 8ind die8elben verpliichlet , dem 2U 8tändigen
llsmeralamt ein Veraeilboia ikre8 Lesit ^e .? an Wertpapieren unter Angabe de8
Nennwerts , der Oattung und der üblioben Onter8ek6idung8merkmaie in doppelter
Fertigung einriureicben . Hievon verbleibt eins ^ U8iertigung bei der Lteuerbekörde,
wäbrend die andere dem Eigentümer mit einem Le8lätigung8vermerke ds8 Lamerslamls
über die Anmeldung ^urüekgegeben wird . Letztere i8t 8odann der betrestenden Lank
jeweil8 bei der Linlö8ung von Ooupoiw vor ^ulegen.

V/ir machen be80nder8 daran! aukmerk8am, dak eine Linlö8ung von 0oupon8
auk andere Weise nickt mebr möglicb i8t ; 68 emptiebit 8icb ai80 , vom genannten
.Termine ab weder im privaten nock im Z68chäktlich6n Verkekr 0oupon8 in Gablung
2U nebmen.

Die ^ ukbewsbrung und Verwaltung von Wertpapieren beaw . Ooupons-
bogen übernebmen wir au gün8tigsn Ledingungen und sind au jeder weiteren
/ tu8kunkt gerne bereit.

Der Vorsrlsnä:
81. Zchsibls . Dolmetsch . Lena.

MMrchMWev
SMM

und Lo
bewährte Fabrikate

empfiehlt

Fr . Hentzler
Slafchnerei u. Ivstallationsgeschüft.

Wohnhaus
geräumig mit Hofraum und Garten zu
kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote mit der Aufschrift«Wohn¬
haus" an das Kontor ds . Bl. erbeten.

Altrnsteig.

^ Suchard
und offen gewogen

Chacolade iu Tafel»
Chocolade -Pslver

Frühstück-Cacao
in Karton zu 35 Pfg.

Hafer- Cacao
in Pf '-.»Dosen

echt Ceylon - und
Svuchvng -Thee
Kernles -Thee
deutscher Thee

Marke Th - ka etc.
hält bestens empfohlen

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Buhler jr.

Würmer finde!
die Heute erschreck. Kindern u . Erwachs,
die best. Säfte u. roten Backen « egstehlen.
Drum fort mit dies . Schmarotz u. Blut¬
saugern I Unser Zsnilsr-Darm- u. Wune - !
Lee vertreibt alle L pul- u. Madenwürmer, j
reinigt Blut- u. Säfte , fördert Stoffwechst
u . schafft blühend . Aussehen . S Pak. MLS^ ot
SauttaS -Verlag Heidelberg , lii « l

Altensteig.
3n einer größeren Mühle mit Landwirtschaft im O . -A.

Marbach findenzwei jüngere

Pserdkknelhie smie eiv MeWerer
md ein WeitesMswildW

bei gutem Lohn sofort dauernde Beschäftigung.
Nähere Auskunft erteilt

G. Schneider am Bahnhof
Telephon 85.

Großer Posten

Holzkisten
mit herausnehmbarem Metalleinsatz

l . W - 40 cm lang, 38 czn breit, 19 cm hoch , gezinkt und gehobelt,
sehr stark im Holz, mit Handgriff , Tharniersn und Verschluß
versehen zum das Stück abzugeben, nach aüs-

Preise von -» O wärts gegen Voreinsendung des
Betrags öder Nachnahme.

Die Kiste ist praktisch zu« Aufbewahrer» von W erstäche », eignet
sich aber auch zur Verwendung an Stelle eines Koffers , sowie

als Versandliste,

Friedrich Deyle,
Postscheckkonto Stuttgart Nr . IS «VS.



Alteusteig, 9 . November 1919

Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein treubesorgter Gatte , unser lieber Vater,
Groß « und Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

3oel Walz , Maurermeister
heute früh im Alter von nahezu 61 Jahren , nach kurzer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
die Gattin:

Anna Maria Walz. geb . Nicolaus.
. Beerdigung Dienstag Mittag 3 Uhr.

Viehverkauf.
Am nächsten Mittwoch von morgens 8 ^

Ahr ab habe ich wieder in Attensteig in der
Traube eine Auswahl

^ uk Orund der Verordnung gegen die kapttaikiuebl dürfen ad 1.
veLviudvr ds Fs.

Ans - oder Oeivinnnnleil -LcdeineHsowie nusgeloste oder gekündigte
8tüeke von inländiscken Wertpapieren nur nood bei Lankkirrnen
rur Einlösung gedruckt werden und -war nur bei denjenigen
banksteilen dei denen die 6oup onsbögen dinleriegl sind.

Diese Vorscbdkt findet keine ^nivendung, wenn mit den inländiscben
Coupons oder verlosten Ltücken eine öescbeinigung vorgelegt wird ; dass
die 81üeke beim Larneralarnt angerneldet sind.

2ur ^tukbewabrung von

Kausen Stücken oäer OouponsboAen
womit 2ugleieb Verwaltung und Veilosungskontrolle verbunden ist,
sowie riur sorgkaitigsten Leratung in allen Vermögensangelegsn -
beiten sind wir gerne bereit .-

kanbeoininLuidite Horb
e » rl Weil u . 60 ., Nord L . ßl.

leiekon X . 78.

zum Verkauf

t, MHIMIl
mi> Kngvieh

Max Ziirndorfer
. Nutzviehhändler.

QuMeu Mehverkauf.
feinste Unterländer

sind zu haben per Pfd . Mk . l 8V bei

L. Keck
Obst- n . Gemüsehändler
Nagold . Telef. Nr . 76.

Zirka 15 Zentner

G« O« OGU« « ESeiUGGGGUGG » GOG
Statt jeder besondere« Einladung! ED

Altensteig-Oberjesiuge«. Est

Hochzeits -Einladung.

hat zu verkaufen
wer ? — sagt die Expd . ds . Bl.

Hlumicht
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am

Donnerstag , de« LS . November ISIS
M im Gasthaus zur Traube in Altensteig
M stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

R Friedrich WHier
W Sohn des
ED Johs . Wößuer , Mehlhändlers
ED in Altensteig.

D Kirchgang »m /zLS Uhr.

Kiihiirille H«mll
Tochter des

-j- Daniel Haarer Metzgermstrs.
in Oberjesingen.

! 5Z :^

Lperisibaus fündsgdgsnätscbZfisn.
Voppelfliorer, - Zöc -dLfl/otso.

Pli-saii - uoci LLliEidsnioÖLioseo
kevolvsi - o . dletir-IsÄspistOiLN.

luftgewstm -s u . 5 immLr -stoiLeo.
^ lier' Iei lAunitl 'oo . ' ^ >

o
513
513
513
513
513

_ _ kucksseks.tsoileeflssciieri. ^sgöstccke.üsmsscden.
e ^ . . . I ^ogcjg>sssr>. W !cjIoc:ksi- . stickssnzei - . >-e !c!beLrLr!<e . »solios ardeir ! t<oc:r>sppseste . ffsusereuge u .s - s-tskjA« Preise!

M88M-
— stllr. 1 .80 —

gegen 8 0̂ pÜÄlR 86
Xickls snäeres nstuuen t

2u dsben in üen ^ potdeken.

Schönes

Mostobft
kann noch abgeben

Rneff . Spielberg.

Alteusteig.
Jnnge Rottweiler - Hündin ist

entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Ehr . Seeger , b . Schatten.

W doppelt St . S.L0 Mk.
W f einfach „ 1.3V ..
E

empfiehlt

G ZchBWWM - DkUerie
I - f- Wmstktz

, i —

Alteusteig

z Alt Eisen
Oefen

Maschinen
«nd Metall

kauft z« de» höchsten Tages - .
preisen !

Paul Wallraff . !
Verkaufe morgen Dienstag , mitt. j

1 Uhr eine schöne, junge ,

Atz- »nd
Schliss-Kllh

28 Wochen trächtig , mit dem 3.
Kalb, ebenso ein ^ 4 jähriges

Am Mittwoch, den 12 . Nov . habe ich einen Transport

^ Zugochsen
und Zugstiere

Milchkühe
trächtige Kühe

sowie schönes Jungvieh
in meiner Siallung im „Deutschen Kaiser * irr Alteusteig zum
Verkauf

^ Rar LeÄtt-kk
Ein Paar 23 —31 Zentner schwere

ZllS - Slhft«
sowie eine gute Milch -Ziege verkauft

Georg Mönch
Bösingen.

t
der im Langholzfuhrwerk gut be¬
wandert ist, per sofort gesucht.

E . Hornberger ,
Sägewerke , Tchöa -̂ Mnd . ! dDlNg , MödelfüllNK.

Altensteig.
Das Leeren einiger

Abortgrnbe»
hat zu vergeben

Rind

17 jähriges , kräftiges

Mädchen

MilchfnhrrnannTheurer
Heseldronu.

Zirka 70 Stück

j 10— 13 Festmeter gebend , hat zu
sucht StellUNg ? verkaufen,

für Stadt , auf 1 . Dezember . I Zu erfragen in der Geschäftstelle
Wer ? — sagt die Expd. ds. Bl . I dieses Blattes.

Kill is Zentner

Most- Ast
hat zu verkaufen

Adam Dteterle
Bauer.

MlS
HW

In eine Wirtschaft wird ein tüch¬
tiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Dasselbe muß auch melken können.
Lohn Mk. 40 .— bis Mk. 45.

Offerten junter Nr . 450 an das
>Kontor ds . Bl.

rasfenrein, Vater prämiert , wachsam,
geeignet als Hofhund, hat sofort zu.
verkaufen , weil überzählig

L . Hornberger
Sägewerke , Schöuegründ

Hornverg.
Eine fehlerfreie , mit dem 3 . Kalb

34 Wochen trächtige, gute

Nutz-
Kuh

verkauft
Gg . Friedrich Vürkle.
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